Regulirung der Abgaben von dem Mahlivert 
der erblichen und andern Mühlen, 


in denen 
zu den Koͤniglichen Domaiten gehörigen Städten und Aemtern, 


auch denen 


zur Cameral⸗Verwaltung gezogenen geistlichen Gütern 


in Weſtpreuſen incl. der Netz Diſtricte 


betreffend. 


— ——— 
De Dato Berlin, den 24. D December 1788. 


Marlen wet de ty N 
gedruckt in Ven Jacob Katers, ſel. Erben, Königl. Weſt⸗ Preuß Hefßuchbruckerel. 


W. Friedrich Wilhelm von Gottes: Graden König 
5 von Preußen ꝛc. 


Thun kund und fuͤgen hierdurch zu wiſſen: Der Zuſtand, in welchem 
ſich bey der Wiederbeſitznehmung von Weſtpreußen und den Netz⸗Diſtrieten, 
das Muͤhlenweſen ſowohl bey erblichen als andern Mühlen, theils in den 
Königlichen Städten und Domainen⸗Aemtern, theils auch in den zur Ca⸗ 
meral⸗Verwaltung gezogenen geiſtlichen Gütern befanden, war von der Art, 
daß auf der einen Seite fo wenig den Muͤhlen Beſizzern ihre Einnahme, 
woraus fie die ihnen auferlegt geweſene Abgaben oder Pacht vom Mahl⸗ 
werk entrichten ſollen, gehörig geſichert, als auf der andern Seite fiir die 
Einſaaßen in Abſicht der ſichern und ſchleunigen Beförderung ihres Mahl⸗ 
werks, geſorgt geweſen. 3 : 


| sn 1 a 
Um dieſen zwiefachen Mängeln abzuhelfen, iſt eine Befondere allgemeine 


und gleichfoͤrmige Einrichtung des Muͤhlenweſens nothwendig geweſen, und 


dieſe gleich nach der en. de oi nung von Weſtpreußen inel der Netz⸗ 

Diſtriete, dahin getroffen, daß | 

Mühlen Befiger in denen zu den Königlichen Domainen gehörigen Staͤdten 

und Aemkern, desgleichen in denen zur Cameral⸗Verwaltung gegebenen geiſt⸗ 
lichen Guͤtern unter der pohlniſchen Landes Hoheit, wegen der ihnen verlie⸗ 

henen Muͤhlen Nuzzung, theils an baaren Gelde, theils an Getreide, theils 


aber auch durch Schwein⸗Maſt und Hunde Futterung, oder auf irgend eine 


andere Art, den Staroſten oder geiſtlichen Stiftungen, nach denen durch dieſe 
5 erhal⸗ 


mit Aufhebung aller Abgaben, welche die 


* 


* 


erhaltenen Contracten entrichten mußten, jeglichem derſelben eine, beſtimmte 
Anzahl von Mahl Gaͤſten, mit einem der gewohnlichen Conſumtion ange⸗ 
meſſenen Quanto von Getreyde zugewieſen, der Betrag des davon zu entrichs 
tenden Mez⸗Getreides und Mahl⸗Geldes, dem Muͤller zur Einnahme gelaſſen, 
und davon, nachdem ihim ein verhaͤltnißmaͤßiger Theil derſelben, nicht nut 
zu feinen und feiner Leute Unterhalt, ſondern auch zu Unterhaltung des ge⸗ 


henden Muͤhlen⸗Werks und anderer dabey vorkommenden Ausgaben, ausge⸗ 


ſezt worden, ſeine der Muͤhlen Nuzzung wegen zu leiſtende Abgaben, au 
eine ſo maͤßige und leidliche Art beſtimmet worden, daß jeder don dem Muͤl⸗ 
ler zu vereinnahmende Scheffel des Mez⸗Getreides, noch 2 HG unter der 
üblichen Cammer⸗Taxe zur Berechnung gezogen, und ihm dergeſtalt bey der 
ſeiner Diſpoſition üuͤderlaſſenen Verſilberung des Getreydes ein anſehnlicher 
Vortheil gelaſſen ite; 5 
PR N 3 N x 
F. 2. 

Damit dieſe Veſtimmung auch dem jedesmaligen Zuſtande der Muͤhlet, 
und den auf ſolchen zu fordernden Ortſchaften angemeſſen bleibe, ſoll ſie 
feinesweges ein für allemahl geſchehen, ſondern alle 6 Jahre, und zwar auf 
dem Lande nach genauer Ausmittelung der Mahlpflichtigen Seelenzahl, und 
des zu den Brau- und Brennereyen erforderlichen Mahl Guths, in Acciſeba⸗ 
ren Städten aber, nach der ſich aus den Aceiſe⸗Regiſtern ergebenden Con⸗ 
ſumtions⸗Quantis erfolgen, und dergeſtalt ſtets ein ſicheres Verhältniß zwiſchen 
der den Muͤllern angewieſenen Einnahme, und den davon zu entrichtenden 
Abgaben feſtgeſtellet werden. 5 g 


e 

Gleichwie aber dieſe Einrichtung keinestdeges auf irgend einige Art die 
Real⸗Rechte, welche die eigenthuͤmliche oder emphytevtiſche Muͤhlen⸗Beſizzer 
an der zur Muhle ſelbſt gehoͤrigen Grundſtuͤcken und Gebäuden haben, beein⸗ 
trächtigen, noch weniger haben ſoll, indem Wir Hochſt Selbſt hiedurch viel⸗ 
mehr wiederholentlich einen jeden bey den hergebrachten Beſizzungen geſchuͤzt 
und erhalten wiſſen, und zugleich wollen, daß es in dem Marienwerderſchen 
Cammer⸗Departement vor der Hand, und bis hierunter ein anderes verordnet 
werden wird, bey der bisherigen Einrichtung in Anſehung der ſtatt des Na⸗ 
tural⸗Metz⸗Getreides, zu bezahlenden Mez⸗Gelder, fein Bewenden behalten 
ſoll; fo gewaͤrtigen Wir dagegen auch, und ſezzen hiedurch feſt, daß ein jeg⸗ 
licher, der in denen zu Unſern Domainen gehoͤrigen Städten und Aemtern, 
auch in denen geiſtlichen Guͤtern befindlichen erblichen und andern Muͤhlen⸗ 
Beſizzer, ſich der alle 6 Jahre durch das der Provinz vorgeſetzte Cammer⸗ 
Collegium vorzunehmenden Veranſchlagung des Muͤhlen⸗Zuts, und der Be⸗ 
ſtimmung der demſelben angemeſſenen, auf ſichern und billigen Grundſaͤzzen 
berühenden Abgabe unterwerfe, und durch richtige Fuͤhrung der in den 
Muͤhlen⸗Ordnungen feſtgeſetzten Mahl⸗Regiſter, die erforderliche zuverlaͤßige 
Ausmittelung erleichtere und befoͤrdere. 


H. 4. 
Es ſoll dahingegen auch einem jeden bey unberhoften, und durch feine 
Kraft nicht zu verhindernden Ungluͤcksfaͤllen, alle mögliche Unterſtuͤtzung ſo 
nach wie vor angedeyhen, auch wenn irgend jemand ſich durch die, bey der 
Veranſchlagung angenommene Saͤzze, es ſey bey der Perſonenzahl, oder 
ſonſt zu nahe getreten glaubet, demfelben das Gehör bey dem Cammer⸗Col⸗ 
legio der Provinz, oder auch bey Unſerm General-Directorio nie verſagt, 
Karel die Beſchwerde genau unterſucht, und nach Befinden abgeholfen 
erden. 5 


Zur 


Zur Urkund deffen, haben Wir dieſe geſezliche Beſtimmung Hoͤchſtegen 
Händig vollzogen, und iſt ſolche durch die Cameras Behoͤrde nicht nur denen 
ſo daran gelegen, zur Wiſſenſchaft zu bringen, ſondern auch von derſelben 
1 ſorgfaͤltig dahin zu ſehen, daß überall mit Ordnung und nach den 

rineipils bey den jedesmaligen Veranſchlagungen verfahren, dadurch aber 
die eigentliche Abſicht dieſer Verordnung befördert, und aller Bedruck, ſo 
wie bey den Muͤllern, alſo auch bey den Mahl⸗Gaͤſten entfernet bleibe. 


5 So geſchehen und gegeben Berlin, den 24. Decbr. 1788. 


Friedrich Wilhelm. | 


armer, v. Gaudi. 


